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Schweizerische

Zeitschrift für das Forstwesen.

Organ des schweizerischen Forstvereins.

Rcdigirt von

El. Landolt, W. von Greyerz und Jb. Kopp. ^

Herausgegeben

von

Hegner's Duchdruckerei in Leiyburg,

â 2. Februar. 1871.

Die schweiz. Zeitschrift fiir das Forstwesen erscheint monatlich, im Durchschnitt
1 Bogen stark, bei D. Heguer in Lenzburg zum Preise von Fr. 2. 50, franko
Schweizergebiet. Bei der Post abonnirt Fr. 2. 7V. —

Der Debit für Deutschland und Oesterreich ist der Buchhandlung
Christen in A a r au übertragen. Der jährliche Abonnementspreis für das

Ausland beträgt 4 Franken.
Alle Einsendungen sind au Herrn Prof. El. Landolt in Zürich, Reklamationen

betr. die Znsendung des Blattes an Hegner's Buchdruckern in Lenzburg zu adressiren.

Versammlung
des

schweizerischen Forstvereius.

Sämmtliche Mitglieder des schweizerischen Forstvereins werden an-
mit auf Sonntag den 1st. Februar, Morgens st Uhr, zu einer

außerordentlichen Versammlung nach Oiten eingeladen.
Das Versammlungslokal wird den Ankommenden im Bahnhofe be-

zeichnet werden.

Zur Besprechung kommen:
1. Eingabe an den Bundesrath betr. die Wiederbewalduiig der Hochgebirge.
2. Vorschläge über Aufnahme forstlicher Bestimmungen in die neue

Bundesverfassung.

Bern, den 30. Januar 1871.

Das ständige Ko mite.

.s
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Die staatswirthschaftliche Kommission für Revision der Bundesver-

fassung schlägt vor, in letztere betr. die Forst- und Wasserbaupolizei fol-
gende Bestimmung aufzunehmen:

„Der Bund hat das Recht der Oberaufsicht
„ü der die For st- und Wasserbaupolizei im Hoch-
„gebir ge. In s b es o n dere wir d er die geeig neten
„Maßregeln treffen, um die Ge birgswaldungen
„möglichst zu erneuern oder wieder herzustellen."

Die Stummelpflanzen.

Erfahrungsgemäß gehören die Nachbesserungen und Verbesserungen
der Bestockung im Mittel- und Niederwald nicht immer zu den dank-

barsten Arbeiten der Forstwirthe. Der ungehinderte Einfluß des Lichtes

auf die Bestockung und den Boden der Schlagflächen bringt es mit sich,

daß zunächst die Licht bedürftigen Pflanzen zur raschen Entwicklung
gelangen, weil sie die Hauptbedingung ihrer Existenz besser erfüllt sehen

als die Schatten liebenden Holzarten. Aspe und Sahlweide, Linde
und Hasel, Weißerle und Weißdorn drängen sich hervor, indeß die Bliche,
die Hainbuche, die Eiche, die Uline, ja sogar Ahorn und Esche zurück-

bleiben. Kräftige Böden überwindeil die Krisis und die guten Elemente

gewinnen nach und nach wieder die Oberhand, auf schlechteren Böden,

dagegen dauert die Oberherrschaft der lichtliebenden Holzarten fort und

zwar iin umgekehrten Verhältniß zur Waldpflege. —
Was bei der all und für sich schnell wachsenden Stocklohde vorkommt,

das zeigt sich bei der langsam wachsenden Samenpflanze oder dein Setz-

linge, mit dem man die Nachbesserung der Bestockung erzweckt in noch

viel auffallenderem Maße. Sie leiden alle an der Ueberwucherung und

viel Geld, Arbeit und Fleiß zeigt sich dadurch oft nutzlos verausgabt.
Die Nachbesserung ist einfach zurückgeblieben, inmitten einer qualitativ
geringer gewordenen Bestockung; d. h. die schwachen Buchen, Ahorne und

Eschen, die wir gepflanzt, sind überschattet von Aspen, Sahlweiden,
Erlen:c.

Will der künstliche Holzanbau unter solchen Umständen
durch die thatsächlichen Verhältnisse nicht über Bord geworfen werden,
so muß er sich bequemen, die Natur nachzuahmen. Wenn die Stocklohde
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